
Zeitbericht
Katholiken ndiens anläßlich des Doppeljubiläumé des Apostels Thomas und des
Todes Franz Aavers konnte der Heilige Vater Sasch: „Es ist kaum noch nötig,
Euch erinnern, daß die katholische Kırche VO  —_ nıemandem verlangt, da ß
seine heimatlichen Siıtten und Gebräuche aufgebe und daß S16 hn remden
Lebensformen zwinge. Die Kırche ehört dem Osten wıe dem Westen  D  ° sS1E ıst
keine besondere Kultur gebunden, S16 ist heimisch bel allen, die Gottes Gebot
achten. Alles, w as mıt der gottgegebenen Menschennatur übereinstimmt, w as gut
und echt menschlich ist, all das erlaubt, fördert, veredelt und heulıgt die Kirche.
Wenn dies einmal klargestellt ıst, meıne geliebten Söhne und Töchter, steht
beı Kuch, der Pflicht für Land und Volk ewußt werden.‘‘

ew1l ıst dieser Prozelß des Einheimischwerdens der Kirche nıcht iın jeder
Hınsıcht gleichmäßiı1g fortgeschritten, ın mancher, Da ın der christlichen Kunst,
bleibt noch das meiıste fun, Aber die grundsätzliıche Stellung der Kırche ist
deutlich gezeichnet und WIr durch die Kardiınalsernennung offenbar Sıe ist uch
VON Indien offiziell anerkannt, Nur erklärt sıch, da (3 ndiıen rasch nach
Erlangung seiner politischen Unabhängigkeit diplomatische Beziehungen ZuUuU Va-
tikan aufnahm, un NUuU  a begreift mMan, da ß die Berufung des ersten Inders ın
das Kardinalskollegium als wahrhaft nationales Ereign1s aufgefaßt wurde. In
seinem Glückwunschtelegramm sandte der indische Gesandte Vatikan Mr. Asaf
Alı 1mM Namen seiner Kegierung dem nNeuernannten Kardinal folgende Botschaft
”ES Wäar das geschichtliche Privileg unserer Natıon, daß WIr einen Apostel bel uns

aufinehmen durfiten, rühen Morgen der rohen Botschait VOo  —_ Brudersınn,
Liebe, Wohltun und Friede. Dies ist das zweıte geschichtliche Ereignis, da 5 eın
indischer Staatsbürger. als einer unter den höchsten W ürdenträgern der Katholi-
schen Kırche anerkannt wurde.“

Deshalb waren auch bei dem gewaltigen öffentlichen Empfang des Kar-
dinals in Bombay alle Spitzen der Kegierung Bombays vertreten, A  15 hinauf ZU

(Gouverneur. Unter den ednern wären der Ministerpräsident, der oberste Justiz-
beamte, der Bürgermeister Bombays uUuSW,. Einer der führenden Katholiken Bom-
bays, Correlıa Afonso, die Bedeutung der Stunde inme „Der künf-
tige Geschichtsschreiber der Kırche ndıens wird diese Geschichte ın drel Epochen
einteilen: Die Epoche VOo  —_ Thomas, das Zeitalter der apostolischen ründung; che
Epoche Vo  bg Franz Aaver, das Zeitalter der evangelischen Ausbreiıtung; cdıe Epoche
Valerian, das Zeitalter in dem dıe Kırche ndiens ıhre volle el erhalten hat,
Wir SIN glücklich und stolz, ın dieser Epoche leben.“ In seliner Antwort konnte
der Kardınal SaSCN.: „Obgleich Sanz Bombay meın praktisches Interesse Auf-
bau der Natıon bezeugen kann, dar{f iıch doch wolhl sa  5  Q  © Wenn ich 1m Dienst
a der Nation nıchts anderes erreicht hätte, als w as eben ın diesem Kardınalat tür
NSCeTE Nation beschlossen legt, hätte__ich überreichen Grund ZUC ankbarkeiıt

Gott."

Die evangelischen DVolksbüchereien. Nachdem 1Im 19. Jahrhundert der Kvan-
gelischen Kirche VO  — vielen Seıiten das evangelische Volksbüchereiwesen ın Angri{ff
d  mm und gefördert worden ist, gründeten ım Jahre 1903 einıge Hamburger
Lehrer cdıe Zentralstelle für Jugendlektüre. Sie wurde VO Zentralausschuß
ur  — innere Mission übernommen, der s1e 1924 den Evangelischen Preßverband
für Deutschland übergab. Von ıhm wurde der Jjetzt wiedererscheinende „Eckart“

einer evangelıschen Literaturzeitschrift umgewandelt. Neben dem Kckar -
66schıenen der „Eckartratgeber ferner „Der Grundstock einer Gemeindebücherei“

SOWI1E Bücherlisten. 19927 wurde der Deutsche Verband Evangelischer Büchereılıen
gegründet. Kr unterhielt ıne Beratungsstelle ın Berlın, die 1931 VO preußischen
Staat anerkannt wurde. Nach einer Schätzung aus dem re 19923 gab 1n
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eıt rich

Dcutschlän d etwa 10000 evafigelische Büchereien mit eifiem Bestand von 6tWa000000 Bänden. Die Direktion des Kvangelischen Presseverbandes für Deuisch-
and wurde 1946 nach Göttingen verlegt. Von hier a us begann der Wiederaufbau
des evangelischen Büchereiwesens.

1951 wurde der Deutsche Verband Kvangelischer Büchereien als eingetragenerVerein ın Göttingen gegründet. Seine Mitglieder sıind die Landesverbände CvVaäanßSe-lischer Büchereien. Ks bestehen solche ıIn Bayern, ın W ürttemberg, ın Baden, 1NHessen un Nassau, iın der alz, ın Hamburg, ın Nordrhein- Westfalen. Landes-
tellen bestehen In Hannover, Braunschweig, Detmold, Bremen.

Es sınd nach dem Zusammenbruch und nach dem Verlust VO  s Ost- un Aittel-
deutschland jetzt 2131 evangelische Gemeindebüchereien Lestgestellt worden. Von
diesen sınd ur«c die Landesverbände dem Deutschen Verband KEvangelischerBüchereien 1112 evangelische Büchereien angeschlossen und stehen dadurch, wWwWeNnn
auch nebenamtlich geleitet, unter achmännischer Beratung. In steigendem Maße
gehen dıe Landesverbände dazu über, ausgebildete bibliothekarische Kräfte eın-
zustellen. Sie kommen entweder VoO  > den staatlichen Bibliothekarschulen oder VOoO  ;

Preßverband für Deutschland ist.
der Kvangelischen Bibliothekarschule ın Göttingen, deren Iräger der Evangelische

Die KEvangelische Bibliotheksschule wurde 1946 gegründet.
Der Deutsche Verband Kvangelischer Büchereijen gıbt einen viermal 1m Jahr

erscheinenden KEvangelischen Buchberater heraus, sSoOW1Ie Bücherlisten, auch für
Spezlalbüchereien. Kür den Mitgliedsbeitrag gibt der Deutsche Verband Kvange-ischer Büchereien Jahresausgaben dıe angeschlossenen Büchereien.

eıt 1951 ist mıt einer Schulung der nebenamtlichen Leıter der evangelischcnGemeindebüchereien ın verschiedenen Landeskirchen begonnen worden. DIie Miıt-
gliederversammlungen sollen auch
werden.

gelmäßig mıt einem Lieehrgang verbqnden
Der Deutsche Verband Evangelischer Büchereien fühlt sıch ın besonderer VWeise

verantwortlich für die Gemeinden in der sowJetischen one und bemüht sıch ZUr
eıt ‚38 den Aufbau VOo  ; Seelsorgebüchereien in den Pfarreien. Kr will dıe öffent-
lichen Büchereien in der Bundesrepublik nicht ersetzen, sondern ergänzen.(Deutschland raucht Büchereien. ıne Denkschrift der deutschen UNES  O-
Kommission, Köln 1952, 41

Mau-Mau als Christenverfolger. Man ört manches VO  - den politischen Hinter-
gründen und Auswirkungen des Mau-Mau-Geheimbundes. Aber diese Terrorbe-
WCSUNS hat auch auf das Christentum abgesehen. In der Mission VOo  — Kenya,Ostafrika, macht sıch ihr Treiben sehr unangenehm bemerkbar.

Die Anfänge dieser gefährlichen Eingeborenen-Sekte gehen auf das Jahr 1947
zurück;: ber erst seıt 1952 wagt sS1€ sıch öffentlich hervor. Die Kingeweihtenleisten einen mıiıt heidnischen Opfergebräuchen verbundenen Eıd. Ursprünglichnahmen die Mau-Mau Aur Freiwillige in iıhren Reihen auf. Jetzt aber werden JungeBurschen und Mädchen zwangsverpflichtet, Wer sıch sträubt, eiz sıch ıarten
Verfolgungen usSs, Miıt Schlägen und Kolter werden die Widerstrebenden ZULC
Eidesleistung C€ZWUNgen, Und wWer einmal geschworen hat, ıst urc. strengstesSchweigen gebunden und steht unter dem Zwang des errors.

Viele katholische Kıngeborene haben siıch der Gewalt gefügt, un!: ıst nıcht
leicht, S1E zurückzuführen; kommt doch der geleistete Eid einem Abfall VO Glau-ben gleich. Wohl War das nächste Ziel der Bewegung eın politisches: nämlich dıe
Vertreibung der Kuropäer; doch UU wendet sıch das Treiben des Geheimbundes
auch das Christentum mıiıt der Begründung, sSeE1 VO  - den Weißen einge-führt worden. Die ın en Geheimbund geprelsten Christen werden gezwungen,
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